
Durch Erinnerung an frühere Erlebnisse
bin ich zu dieser Schilderung angeregt
worden. Zahlreiche Menschen haben ge-
holfen, meine Kenntnisse aufzufrischen
und zu erweitern. Bucheckern spielten
historisch eine Rolle in der menschlichen
Ernährung. Trotz leichter Giftigkeit wur-
de besonders in Notzeiten daraus Öl ge-
presst, das sowohl beim Kochen und
Backen als auch als Lampenöl Verwen-
dung fand.

Früchte von der Mutter des 
Waldes

Buchen (und Eichen) waren früher von
wirtschaftlicher Bedeutung für Weidetie-
re, die sich beim Eintrieb in den Wald
(auch) von den Bucheckern ernährten.
Die Früchte der Rotbuche (Fagus sylvati-
ca), die Bucheckern, werden alle paar
Jahre in sehr großer Zahl ausgebildet – in
den sogenannten „Mastjahren‟. Diese
forstliche Fachbezeichnung für ein ergie-
biges Samenjahr erinnert daran, dass die
Waldweide-Tiere in Samenjahren regel-
mäßig gut genährt oder „gemästet“ wa-
ren. Heute stehen die Bucheckern wieder
allein den Wildtieren zur Aufbesserung
ihrer Fettreserven für den Winter zur
Verfügung.
Die scharf-dreikantigen, etwa 1,5 Zenti-
meter großen Nüsschen der Buche sitzen
meistens zu zweit in einem kurz gestiel-
ten, weichspitzigen, vierlappigen, etwa 3
bis 7 Zentimeter langen Fruchtbecher
(Cupula) und sind von einer braunglän-
zenden Schale umgeben. Reichen Frucht-
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sammeln) der Bucheckern „wie gekehrt“
aus.
Für die Reinigung der Bucheckern-Ernte
wurden Wind-Fegen selbst gebaut. Nur
etwa jede zweite Bucheckerschale ist
auch wirklich mit einer Eckern-Nuss ge-
füllt. Manche wurden schon ausgehöhlt
von kleinen Tieren und Insekten, andere
waren aber von vornherein nicht gefüllt
(„taube Nuss“). Leere Schalen sind we-
sentlich leichter als die gefüllten. Zur Si-
cherheit wurden die Bucheckern zu Hau-
se in eine Schüssel Wasser gefüllt: Die
leeren Bucheckern schwammen oben und
konnten mit einem Sieb abgeschöpft wer-
den. Die Bucheckern trocknete und röste-
te man behelfsmäßig im Küchen-
Backofen. 
Mit einem Fingernagel oder einem klei-
nen Messer wurde die obere Spitze abge-
knipst und danach eine der drei Seiten
abgezogen. Die freigelegte Nuss ist noch
von einem kleinen Flaum umgeben, den
man vorsichtig abreiben kann. Pfiffig
und einfallsreich musste man in Notzei-
ten sein. Da fuhr der Onkel mit dem
Fahrrad und vollgepacktem Rucksack
(Brot, Wurst, Speck und Eier) zu  einem
Richtung Kassel gelegenem Ort. Dort
tauschte er die Lebensmittel gegen eine
häusliche Ölmühle – ähnlich einem
Fleischwolf. Das erstandene Gerät wog
mit sieben Kilogramm etwa doppelt so
viel wie ein Firmenfabrikat und war

schwergängig. Gebaut war es wohl aus
ehemaligen Panzerplatten der „Hen-
schel“-Werke. Mit einer Stellschraube
am Auslass-Mund des Geräts für die
Pressreste („Pellets“) konnte der Durch-
lass verringert werden – um den Press -
druck im Gerät für eine höhere Ausbeute
zu steigern. 
Das Öl lief durch feine Lochbohrungen
im vorderen Maschinenhals aus und wur-
de so aufgefangen. Aber die Ölausbeute
an diesem häuslichen Gerät war mini-
mal. Mit dem gequetschten und gemahle-
nen Bucheckernmehl konnte man Brot
und „Isekuche“ backen. Weitere Zutaten
hierzu waren Hefe, Milch und Zucker.
Der aufgegangene Teig wurde in eine
(mit Bucheckernöl) gefettete Guss-Form
(„Isekuche“) gegeben und gebacken. Mit
Salz bestreut oder mit Pflaumenmus be-
strichen ergab das eine Köstlichkeit. 

Zum Schluss
Kenner und Köche schätzen Buch-
eckernöl als Rarität auch heute noch –
damals brachten die in diesem hochwer-
tigen Öl gebackenen Kartoffelpuffer Kin-
deraugen zum Strahlen.
Bucheckern sind wohlschmeckend (schon
im Wald ein Genuss) und haben einen
Fettgehalt von bis zu 40 Prozent. Sie ver-
fügen reichlich über Mineralstoffe. Als
energiereiches Nahrungsmittel für den
Menschen sind Bucheckern uns Älteren

noch bekannt. Aber im Gedächtnis blieb
eher der Mangel an Lebensmitteln und
der hohe Zeitaufwand, weniger der gute
Geschmack und die nährstoffreichen Ga-
ben der Natur, welche oft ein Überleben
sicherten. In Zeiten der knappen und
teuren Lebensmittel wanderten im
Herbst Heerscharen in die Wälder, um
die nussig schmeckenden Früchte der
Rotbuchen zu sammeln. Manchmal ging
der Ertrag zahlreicher Stunden in Wald
und Haus als Spende weg  – zum Beispiel
in das Heimkehrerlager „Waldschänke“,
um den dortigen Speisezettel aufzuwer-
ten. In der eigenen Küche wurden die
gerösteten Bucheckern-Kerne auch ge-
hackt und statt fehlender Nüsse auf
Plätzchen oder den ersten „Frankfurter
Kranz“ gestreut.

Weißt du noch?
Herzlich bedanke ich mich bei zahlrei-
chen Augenzeugen dieser Zeit für ihre
Erzählungen.
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vierförster für das Gebiet zwischen Heenes und
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Wer Speiseöl brauchte, nutzte Bucheckern
Mühevolles Sammeln in der Notzeit

Von Uwe Hohmann, Bad Hersfeld-Heenes

1 Reife Buchecker.

2 Hier stand die Ölmühle an der Geis.

3 Luftaufnahme ca. 1950-1955.

Das Lullusfest, ein heidnisches Sauffest
Von Wilhelm Neuhaus, Bad Hersfeld

Der nachstehende Text, verfasst vom Be-
gründer und ersten Schriftleiter von
„Mein Heimatland“ erschien in einer der
ersten Ausgaben nach dem Zweiten Welt-
krieg, und zwar in MH, 34. Jg., Bd. 13, Nr.
3, Oktober 1949, S. 13.
Ernst- Heinrich Meidt, 
Schriftleiter von „Mein Heimatland“

Johann Hermann Wolff, Fürstlich Hessi-
scher Rat und Verweser (Verwalter) des
Schultheißen-Amts in Hersfeld, sandte
im Jahre 1670 folgenden Bericht über
Mißbräuche, die beim Lullusfest einge-
rissen seien, an die Regierung in Kassel,
der den Akten des Marburger Staatsar-
chivs entnommen wird:

Abt Lullus hat seiner Zeit der Stadt ei-
nen Jahrmarkt mit dem Privileg (Vor-
recht) verliehen, daß jährlich auf dem
Gallitag jeder Mann in der ganzen Stadt
über die gewöhnliche Marktfreiheit hin-
aus allerlei Weine und fremde Biere ver-
schenken darf, und zwar drei Tage und
drei Nächte lang. Sie müssen die Fässer
aber auf die offene Straße legen und dort
verzapfen. Zur gleichen Zeit lassen Bür-
germeister und Rat der Stadt eine Hütte
von Dielen „auf dem Markt“ aufschlagen
und Fässer mit Wein davor anfahren. Von
diesen Weinen des Rats, die in der Hütte
verschenkt werden, braucht kein Ungeld
(Abgaben) bezahlt zu werden. Bei der
Hütte ist ein Feuer angezündet, das
brennt Tag und Nacht, eine Wache steht
dabei, und es ist einem jeden erlaubt,
dort zu trinken.
Diese Freiheit des sogenannten Lullus-
marktes muß 3 Tage vorher eine ganze
Stunde lang, mittags von 12 -1 Uhr mit
der Stiftsglocke eingeläutet werden.  

Lollsmontag, vermutlich 1935.



behang gibt es bei der Buche alle 5 bis 8
Jahre. Bucheckern werden ab September
reif. 

Was mir noch in Erinnerung war
Meine Kindheit, unmittelbar nach
Kriegsende, war eine Zeit großer Not hin-
sichtlich der Ernährung. Deshalb wurden
im Wald viele Früchte in „Nebennut-
zung“ geerntet. Außer anderen Wald-
früchten (Heidelbeeren, Himbeeren,
Brombeeren, Pilze usw.) waren in den Mo-
naten September bis Dezember Buch -
eckern sehr begehrt. Besonders im Bu-
chen-Mastjahr 1946 lockten die über
80jährigen Buchenbestände große Men-
schenmengen, oft von weit her, in den
Wald. Denn die Bucheckern lieferten ein
ausgezeichnetes Speiseöl (das zudem
nicht ranzig wurde).
Dem Hauptmerkbuch des ehemaligen
Forstamts Hersfeld-West (örtlich-fachli-
che Chronik, ähnlich einer Schulchronik)
sind die nachfolgenden Bemerkungen
entnommen: 1929: Durch Buchen-Mast
kaum Schaden durch Schwarzwild auf
den Feldern. 1942: Die Buchen-Halbmast
wurde durch Schulen, Organisationen
und einzelne Volksgenossen ausgenutzt
zur Gewinnung von Bucheckern zu Öl.
1946: Buchen-Vollmast. 1947: Ein Flücht-
ling aus Tann stürzte beim Schütteln der
Buchen vom Baum und verstarb. 1948:
Buchen-Halbmast zeitlich ausgenutzt für
Ölgewinnung…  Der Wald war bis Jahres -
ende von Pflückern und Sammlern bevöl-
kert…
Die „geernteten“ Bucheckern wurden
überwiegend zur „Öl-Mühle“ nach Hers-
feld in Körben und Säcken getragen oder
mit Fahrrad bzw. Handwagen dorthin
transportiert. Heute erinnert nichts mehr
an den damals so häufig genannten Ort.

Die Ölmühle an der Wehneberger
Straße (Geisbrücke)

Die postalische Adresse der „Ölmühle
Anton Ebert“ war Wehneberger Straße 9.
Von der Dippelstraße aus kommend, ging
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etwa 20 m nördlich der Geisbrücke
rechts ein Stichweg ab. Beiderseits be-
fanden sich zunächst Hausgärten, rechts
mit einem Staketenzaun eingefriedet. Wo
auf Bild 2 am linken Ufer der Geis ein
stärkerer Baumstumpf erkennbar ist, be-
gann das langgestreckte (auf 30 m) Be-
triebsgebäude der Ölmühle. Es war im
verkleinerten Stil der Schilde-Hallen mit
flach geneigtem Dach gestaltet. Mittig
der Seitenfront überragte ein Flachgiebel
die Dachkante. An dessen weißer Front
war die Aufschrift „Ölmühle“ zu lesen.
Dahinter lag das etwas breitere, aus
Backsteinen im Stil der Gründerzeit ge-
mauerte, Wohnhaus Ebert (mit auffallend
hohen Fenstern). Die Ölmühle wurde
nicht vom Wasser der Geis angetrieben,
auch waren nur normale Haus-Schorn-
steine sichtbar. Offensichtlich wurde
elektrische Energie eingesetzt. 
Gegenüber – zur August-Gottlieb-Straße
hin – befand sich das Wohnhaus Otto
(Wehneberger Straße Nr. 11): Auf einem
Bruchstein-Sockel erhob sich ein zwei-
stöckiger Fachwerkbau mit ausgebautem
Dachgeschoss. 
Für die Errichtung ihres modernen Ver-
waltungsgebäudes (ab 1962, in 2009 ab-
gebrochen) in der August-Gottlieb-
Straße erwarb die Firma Schilde schließ-
lich das gesamte Gelände bis zur Geis
hin. Dann wurde die alte „Jahn-Halle“
abgerissen und ab 1965 auch die „Öl-
mühle“. Schilde legte direkt an der Geis
einen großen Firmen-Parkplatz an.

Gold des Waldes 
Bei der Vollmast 1946 fielen je ha Bu-
chenwald (100 x 100 m) ca. 800 kg Buch-
eckern auf den Boden. Eine gewaltig er-
scheinende Masse.
Aber zur Gewinnung von einem Liter
kalt gepresstem Bucheckernöl benötigt
eine Ölmühle durchschnittlich etwa 10
kg frische Bucheckern (je nach Herkunft,
Wassergehalt, Hohlkornanteil). Das sind
20.000 bis 25.000 Kerne, also eine recht
aufwendige Sache.
Ein ungeübter Sammler ist damit mehr

als einen Tag beschäftigt. Nach dem Rei-
nigen und Trocknen bleiben davon in der
Regel nur noch 8 kg übrig. Alte Menschen
erinnern sich, als Kind mühsam den
ganzen Tag Bucheckern aufgelesen zu ha-
ben – um abends an der dörflichen Sam-
melstelle „nur eine Tasse Öl“ zu erhalten.
Bucheckern-Öl gehört zu den hochwerti-
gen kaltgepressten Ölen mit vielen unge-
sättigten Fettsäuren und ist heute mit 10
– 20 € für 100 ml recht kostspielig. Das
liegt zum einen daran, dass nur alle paar
Jahre die in Frage kommenden Buchen in
ausreichender Anzahl Früchte tragen (so
genannte Mastjahre), womit also das Öl
nicht immer verfügbar ist, zum anderen
an der aufwändigen Handverlesung. Die
Bucheckern werden bis heute von der Er-
de aufgesammelt (auch wenn man dazu
vorher Netze auslegt) und können nicht
auf andere Art geerntet werden.

„Wollt Ihr Öl, dann sammelt 
Bucheckern!“

Seit Kriegsbeginn 1939 gab es kein „gutes

Speiseöl“ (wie Olivenöl) mehr. Rapsöl
u.a. schmeckten herb, da die Bitterstoffe
noch nicht aus den Ausgangspflanzen
herausgezüchtet waren. Aber täglich
wurde Speiseöl zum Kochen, Braten,
Backen, Anrichten von Salaten, für Brat-
kartoffeln, Kartoffelpuffer/Reibekuchen,
Kreppeln, Duckefett usw. benötigt – so-
fern keine „schwarze“ Butter vorhanden
war.
Rapsöl (oder Rübsenöl) gab es in zwei
Ausführungen. Zum einen braunes, bern-
steinfarbiges, dunkles Öl (Frucht vorher
geröstet) als Gewürzöl. Zum anderen
goldgelbes, helles Öl (aus Kaltpressung)
zum Braten, Backen usw. Bucheckernöl
dagegen hat einen wunderbaren nussi-
gen, aromatischen Geschmack. Durch die
Heimatvertriebenen wurden bei uns auch
Mohnöl und Leinöl bekannt. Den Mohn
säte man zwischen die Futterrüben, so
dass er vereinzelt aufwachsen konnte.
Die reifen Mohnkapseln wurden abge-
schnitten, zu Hause aufgeschnitten und
dann der Mohnsamen gepresst. Brauch-
bare Mohnkapseln wurden noch für
Grabbestecke verwendet.
Bereits während des 1. Weltkriegs hatte
ein „Kriegsausschuß für Oele und Fette“
den o.g. Aufruf erlassen. In Erinnerung
daran machten sich in den 1940er-Jahren
Frauen und Kinder nach der Schule „auf
in den Wald“, manchmal waren auch die
Schulen zum Sammeln verpflichtet. In
den ersten Nachkriegsjahren kamen
sonntags die Männer zur Hilfe. Das hän-
dische Auflesen vom Boden regte den Er-
findergeist an: Stangen mit Haken und
Sägen nahm man mit in den Wald, um er-
tragreiche Äste damit zu schütteln oder

abzusägen. Herumliegende Armee-Lkw-
Gummireifen wurden durchtrennt, um ei-
nen Buchenstamm geschlungen und dann
mit einem schweren Hammer auf diesen
„Baumschoner“ geschlagen. 
Leider verwendete man häufig einen ei-
sernen Vorschlag-Hammer und „drosch“
damit auf die empfindliche Buchenrinde.
Ein hölzerner Vorschlag-Hammer bestand
aus einem (verwachsenen) Holzstück. Der
hier abgelichtete Schlegel-Kopf war 24
cm lang, 14 cm breit und 20 cm hoch, der
Stil 70 cm lang. Bei einem Trockenge-
wicht von 7 kg entwickelte das Gerät,
beidhändig geführt, eine enorme Schlag-
kraft. Damit wurden sonst Pfähle in den
Boden getrieben. An der Haukuppe waren
noch Jahrzehnte später die Folgen solcher
Aktionen durch Rindenschäden erkenn-
bar.
Vorher wurde der Waldboden mit altem
Bettzeug oder auch Klengtüchern (sonst
breitete man diese Tücher beim Frucht -
einfahren auf dem Leiterwagen aus, da-
mit keine Körner verloren gehen sollten)
unter den Buchenkronen abgedeckt. In
den Augen der Förster war es verboten,
auf die verletzliche Baumrinde einzu-
schlagen oder die Bäume hochzuklettern
(evtl. mit Steigeisen). Die gesammelten
Bucheckern wurden in Kötzen, Körben
und Eimern nach Hause getragen. Von
Hersfeld fuhr man aber auch mit dem
Fahrrad bis zum Dreienberg, die gesam-
melten Bucheckern hing man in Eimer-
chen an die Lenkstange und balancierte
so zurück.

Von der Buchecker zum Öl in der
Ölmühle

Zuhause wurden die Bucheckern
zunächst von Blättern und anderen Beiga-
ben gereinigt,  auf einem Holzboden aus-
gebreitet und so getrocknet (damit kein
Schimmel entstehen konnte. Nach einigen
Wochen füllte man die Eckern in saubere
Jutesäcke und brachte sie zu Fuß und mit
dem Handwagen) zur Ölmühle.
Dort standen häufig lange Schlangen. Wer
an der Reihe war, übergab seine „Ernte“
zum Wiegen (für nasse Früchte, Blätter,
Fruchtkapseln usw. gab es einen Abzug).
In der Ölmühle wurden die gesammelten
Bucheckern zuerst in einer „Windfege“
von Blättern und Nadeln des Waldes ge -
reinigt oder auch gewaschen. Danach er-
folgte in einem schonenden Verfahren ei-
ne leichte Röstung. So wurde der niedrige
Blausäuregehalt der Bucheckern abge-

baut und das Öl bekam einen intensiv-
nussigen Geschmack. 
Das Kalt-Pressen in der eigentlichen Öl-
presse erfolgte mit den Schalen. Das ab-
fließende Bucheckernöl war grünlich-
schaumig. Im Absetz-Fass verblieb es
mehrere Tage. Danach wurde das klare Öl
abgeschöpft und war damit verkaufsfertig.
Abgeklärtes, fertiges Bucheckernöl konnte
man in mitgebrachten Flaschen erwerben.
Vor der Währungsreform war das kostbare
Öl auch eine wichtige Tauschware.
Übrig blieb der „Press-Kuchen“ (Ölku-
chen) von etwa 30 cm Durchmesser und 5
cm Höhe. Dieser bestand zwar auch aus
den Schalenresten, hatte aber einen wert-
vollen Anteil nicht ausgepressten Buch -
eckernöls. Die Landwirte holten (gegen
Bezahlung) diese Presskuchen ab, weich-
ten ihn mit warmen Wasser ein, gaben ge-
schnittenes Stroh sowie Rübenschnitzel
dazu und verfütterten ihn an die Milch-
kühe.

Pfiffig und einfallsreich 
in der Notzeit

Beim Aufsammeln im Wald war die
Angst vor Wildschweinen immer vorhan-
den: “Wenn es nach Maggi riecht, kom-
men sie.“ Unter den Buchen sah es
abends nach dem „Aufklauben“ (Auf-4 Luftaufnahme ca. 1950-1955. Links alte Jahnhalle, mittig Wohnhaus Otto, rechts Öl-

mühle Ebert.

5 Rechnung der Ölmühle von 1943.

6 Propaganda im 1. Weltkrieg.

7 Schlegel aus Holz.

8 Bucheckern und Kerne.

10 Nachbau Ölmühle.

9 Original Ölmühle.
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